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Ue erste MK«MdrmllversilmlU-
Teuf» 6. Sept . Die Völkerbundsversammlung wurde

Montag vormittag um 11 .15 Uhr vom derzeitigen Rats-

« äsidenten Benefch eröffnet . Benesch gab einen geschicht-
Vchen Rückblick auf die Tätigkeit des Völkerbundes wäh-
« nd der letzten 12 Monate . Zur Frage der Abrüstung be-

« rkte er, daß weitere Fortschritte gemacht worden seien.
Das Problem der Abrüstung könne im jetzigen Zeitpunkt
«icht in seiner Gesamtheit nicht gelöst werden . Man müsse

g, einer eventuellen internationalen Vereinbarung über
die Beschränkung der Kriegsvorbereitungen gelangen . Der

Mißerfolg einer schlechten Vorbereitung der Abrüstungs¬
konferenz wäre eine Katastrophe . Es werde Sache der im
Abrüstungsausschuß tätigen Politiker sein, aus diesen Ar¬
beiten die Schlußfolgerungen zu ziehen und den Entwurf
einer Vereinbarung aufzustellen, der der allgemeinen Ab¬
rüstungskonferenz unterbreitet werden würde . Benesch
unterstrich ferner die große Bedeutung der Schiedsverträge
fiir die gesamte internationale Politik und insbesondere
siir die europäischen Staaten . Die Verträge von Locarno,
dieses große internationale Ereignis , so fiihrte Venesch
weiter aus , haben außer ihrem großen internationalen po¬
etischen Wert auch für den Völkerbund eine entscheidende
Bedeutung , weil sie mit dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund verknüpft find . Die Versammlung werde beru¬
fen sein, indirekt in dieser Woche das Inkrafttreten dieser
Verträge zu dekretiere« . Zwischen den Signatarstaate » von
Locarno werde von jetzt ab eine ganze Reihe von fried¬
lichen Verfahren vermittelt , Schlichtungsausschüsse, Schieds-
vertrage unter Einbeziehung des internationalen Gerichts¬
hofes und des Völkerbundsrates bestehen. Darüber hin¬
aus könne man aber bereits sagen, daß in aller Welt die
Völkerbundsstaaten im Begriff sind , unter sich ein weitver¬
zweigtes neues politisches System aufzustellen , das auf
den Grundsätzen der Schlicht - und Schiedsverfahren auf-
gebaut ist. Diese Entwicklung könne nicht genügend unter¬
strichen werden . Im letzten Teil seiner Rede behandelte
Venesch die jüngsten Ereignisse innerhalb des Völkerbun¬
des, die, wie er sagte, im Augenblick alle mit Sorge erfüll¬
ten, und meinte in Bezug auf Deutschland, daß in den er¬
sten Monaten nach der letztjährigen Völkerbundsversamm¬
lung eine rasche Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
erhofft werden konnte. Zederman wisse, wegen welcher Er¬
eignisse bis heute gewartet werden mußte , um auf das Aus¬
nahmegesuch , das der deutsche Minister des Aeußern , Dr.
ktresemann , am 10 . Febr . dieses Jahres eingereicht hatte,

antworten . Er glaube , daß die im März entstandenen
^ Merigkeiten sich nicht meist wiederholen werden , und daß
die Lölkerbundsversammlung in wenigen Tagen mit Ge¬
nugtuung ein neues Mitglied in den Bund aufnehmen und
gleichzeitig gewisse legitime Ansprüche anderer Staaten zu¬
friedenstellen könne.

Zum Schluß gab Benesch seinem Bedauern darüber Aus¬
druck , daß der Eintritt einer europäischen Großmacht in den
Völkerbund und die für die Umbildung des Völkerbunds¬
rates gefundene Verständigung , amit zusammenfalle , daß
einige Staaten sich aus ihm entfernten . Er wolle an diese
beiden Staaten appellieren , damit sie davon zurückgehalten
würden, ihren Teil an der Verantwortung , die allen Völ¬
kerbundsmitgliedern auferlegt sei, aufzugeben. Dann er¬
klärte Benesch die siebente, ordentliche Völkerbundsver¬
sammlung für eröffnet und setzte die nächste Sitzung auf
nachmittags 4 Uhr fest.

llniervehniertuin und ArMerWst
Auf der Tagung des Reichsverbandes der deutschen Jn-

dchtrie in Dresden hielt Dr . Silverberg , ein rheinischer
Großindustrieller, eine Aufsehen erregende Programmrede
Eber „Deutsches Unternehmertum in der Nachkriegszeit" . Dr.
kitoerberg teilte sein Referat nach den beiden Hauptgesichts - i

Pinkten : Die Unternehmerschaft und der Staat — die Un- '

bnnshmerschaft und die Arbeiter . Seine Ausführungen tie- s
ben sich etwa im folgenden Leitsätzen zufam-menfassen : «

Die politische Revolution der Nachkriegszeit wurde sehr s
bald zu einer wirtschaftlichen und sozialen Revolution . Das !
deutsche Unternehmertum hatte einen Kampf um ferne Exi- ?
stenz zu führen . Trotz des schwere« Widerspruches, der sich i
vr den ersten Anfängen des neuen Staates zwischen den l-
wrundsätzen der Regierungsarbeit und den Existenzforde- s
gingen der Industrie ergab , haben beide Teile den richtigen i

gefunden. Das deutsche Unternehmertum hat im einem i
^ gemeinen Gesundungsprozeß die Folgeerscheinungen der ^

Inflati on und die vielen Mi Wände , die außerhalb dieser
Kris« schon vorher vorhanden waren , beseitigt . Die Eefah - !
« n , die von vielen Seiten in dem BWreben nach Ver¬
trustung und Individualisierung des Wirtschaftslebens ge¬
sehen wurde« , sind für Deutschland nicht ernstlich vorhanden , l
Ein unliebsames Kapitel in der Rachkriegsgeschichte des !
deutschen Unternehmertums ist das Eindringen des Staate » j
in die Privatwirtschaft . Die Schuld trifft hier in vielen ?
Fällen auch die Unternehmerschaft selbst . Präsidium und
Vorstand des Reichsverbandes haben beschlossen̂ sich mit die¬
ser Entwicklung, wenn man sie noch so nennen darf , in der
nächsten Zeit in Zusammenarbeit mit den anderen Spitzen¬
oerbänden besonders kritisch zu befaßen. Das Verhältnis des
deutschen Unternehmertums zur Arbeiterschaft ist nach Lage
der Dinge heute nicht zu kritisieren , ohne das politische Ge¬
biet zu streifen. Die gegenseitigen Interesse » sowohl ans
politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiete auszugletchen,
ist eine Forderung , die mit gleichem Ernste und gleicher
Intensität von beiden Gruppen zu beachten ist.

Rach einer ausgedehnten Aussprache hob Dr . Silverberg
in einem Schlußwort hervor , daß selbstverständlichalle gro¬
ßen Parteien zahlreiche Arbeiter unter ihren Anhängern-
haben . Es sei aber eine vollkommene Verkennung der Wirk¬
lichkeit, wenn man sich dem verschließen wolle, daß 'bei wei¬
tem die überwiegende Mehrheit der Arbeiterschaft gewerk¬
schaftlich organisiert sei und daß die überwiegende Mehrheit
linksstehenden Parteien angchöre . In diesem Streit , in der

Werbung Um die Stimmen , läuft das Unternehmertum Ge¬

fahr , unter die Räder zu kommen . Bei den Oppositions¬
parteien sowohl links wie rechts ist falsch, daß sie ihre par-
teita -ktische Opposition treiben , ohne die Absichten zu haben,
das , was sie agitatorisch auswerteten , einmal verantwor - -
tnngsvoll als Regierungsvertreter vertreten zu müssen . Wir !
könnten den Reichstag nur reformieren , wen» wir dafür j
sorgten, daß das , was parteipolitisch verlangt wird , auch als t
Regierung verantwortet werden muß. Ich bin der Auffaf- >

sung, daß eine große Partei , wie die Sozialdemokratie , nicht
verantwortungslos neben der Regierung hcrmarschieren
darf » sondern daß gerade diese Herren unbedingt zur verant¬
wortungsvollen Mitarbeit herangezogen werden müssen,
wenn sie den Mut haben , für sich , für Deutschland und die
deutsche Wirtschaft die 'Konsequenzenaus dem zu ziehen, was
sich seit Jahren unter ihrer Führung abgejpiM hat.

Sr. ReWM All MmzfWM
Hamburg , 6. Sept . Auf der Bundestagung des Gewerk-

sachstsbundes der Angestellten sprach Reichsfinanzmtnister
Dr . Reinhold über die wirtschaftliche Lage Deutschlands und
die Beziehungen Deutschlands zu den anderen Staaten . Er
betonte , daß die Regierung den Geist des sozialen Verständ-
niffes anerkenne , in dem der Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten arbeite . Man merke trotz aller Gegensätze im deut¬
sche« Volke eine langsame Festigung des deutschen Staates.
Auch auf der Tagung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie sei der Wille zur Zusammenarbeit zwischen Kapital
und Arbeit deutlich betont worden . Die Hindernisse der
neuen Grenze und der Rückfall in wirtschaftsautokratische Ge¬
dankengänge und Hochschutzzollbestrebungen seien überall
deutlich bemerkbar. Deutschland dürfe sich aber nicht vom
Weltverkehr abdrängen lassen . Die deutsche Wirtschaft müsse
vor allem von den Hemmungen der Nachkriegszeit befreit
werden . Alle wirtschaftlichenErwägungen und auch die Fi¬
nanzpolitik müßten sich aber dem Hauptziel , der Stabilität
der Wahrung , unterordnen . Es unterliege keinem Zweifel,
daß in den letzten Jahren eine starke lleberbesteuerung ein¬
gesetzt habe . Die Steuern müßten wirtschaftlich tragbar und
sozial gerecht sein. Bisher seien die Luxussteuei abgeschafft
und die Umsatzsteuer ermäßigt worden . Die Umsatzsteuer
halte er aber trotzdem noch viel z« hoch. Trotz des Schreck¬
gespenstes einer drohenden Finanzkatastrophe habe sich das
bisherige Steuererleichterungsprogramm bewährt . Erstes ;
Erfordernis sei gegenwärtig die große Verwaltungsreform i
in ganz Deutschland. Nicht minder wichtig sei bie Aufgabe -
des Finanzausgleichs , der auf Sparsamkeit in den Länder « '

und Gemeinden hinwirken müsse. Besonders erleichtert wer« i
den müßten die schwer tragbaren Realsteuern . Wenn ein ge» '

rechter Steuererlaß möglich wäre , dann wäre auch eine Her» '

absetzung der Tarife denkbar. Schwer belastet fei die Be» j
volkerung besonders durch die indirekten Steuern , die die :
Kaufkraft und damit die Konsumfähigkert schwächen. Man i
strebe an , die Zackersteuer zu ermäßigen und dafür die i
Branntweinsteuer zu erhöhen. Geyen die Arbeitslosigkeit ^
der Angestellten , die durch den Rattonalisiernngspr -ozeß noch i

wachst« werde, erwäge die Regierung , für statistische Erhe¬
bungen und Arbeiten aus dem Aufwertungskomplex erfah¬
rene und ältere Angestellte heranzuziehen . Durch das Ab¬
kommen mit dem Reparationsagenten sei es geglückt , Er¬
sparnisse aus dem sogenannten „Keinen Besterungsschein^
zu erzielen und die Aufwendungen dafür für die Bezahlung
deutscher Sachlieferungen bereitzustelle« . Obwohl dieses Ab¬
kommen ein Beweis sei für das gegenseitige Verständnis
Mischen dem Reparationsagenten und der deutschen Regie»
rung , sei aber der ganze Dawesplan ei« Danaer -Gescheok Ms
diejenigen , die die Leistungen empfangen hätten.

Neues vom Tage.
Zur Lage in Spanien

Madrid , 6 . Sept . Der Staatsanzeiger und das Amtsblatt
des Kriegsministerrums veröffentlichen zwei Verordnungen»
1. die Erklärung des Belagerungszustandes in ganz Spa¬
nien , auf den Balearen und den Kanarischen Insel , 2. di«
Dienstenthebung aller Artillerieoffiziere des aktiven Dien¬
stes mit Ausnahme derjenigen in Marokko unter Verlust
des Gehaltes und unter Verbot des llniformtragens.

Paris » 6 . Sept . Nach einem Reutertelegramm erklärte «ine
offizielle spanische Note , daß die Regierung die Zustimmung
des Königs zur Proklamation des Belagerungszustandes für
ganz Spanien und zur Durchführung der durch die Lag«
erforderlichen Maßnahmen verlangt hat . Auf Anraten der
Regierung hat sich der König von San Sebastian nach Ma¬
drid 'begeben . Aus Gibraltar besagt ein Bericht , daß di« in
Cadiz liegenden Kriegsschiffe gemeinsame Sache mit den
Artilleristen machen , die in ihren Kasernen kaserniert sind.
Auch in Barcelona ist die Lage ähnlich.

Wahl Rintschitschs zum Präsidenten der Völlerbunds-
versammlnug

Genf , 6. Sept . Die Völkerbundsversanrmlung wählt«
nachmittags mit 42 oo« 48 abgegebene« Stimme « de« jugo¬
slawischen Minister des Aeußern Rintfchitsch z« ihrem Prä¬
sidenten. Das Ergebnis wurde von den Delegierten mit
sehr lebhaftem Beifall begrüßt . Venesch beglückwünschte

, Rintfchitsch , erinnerte daran , daß Nintschitsch seit 1915 fast
ununterbrochen an leitender Stelle arbeite und bezeichnet«
ihn als einen hingebungsvollen Mitarbeiter an der Festi¬
gung des Friedens in Europa . Nintschitsch dankte nach
lieberahme des Vorsitzes für die Wahl und die damit sei¬
nem Lande erwiesene Ehre . Zu Beginn der Sitzung wurde
vom Mandatsprüfungsausschuß mitgeteilt , daß 48 von den
55 Mitgliedstaaten auf der diesjährigen Versammlung er¬
schienen sind . 7 Staaten habe« keim Delegation eutfandtz
darunter zum erst« ! Mal Spanien und Brasilien.

Eintritt der Türkei in den Völkerbund?
E« ff, 6. Sept . Der Sonderberichterstatter des „Temps"

erfährt aus bsstunterrichteter Quelle , daß die türkische Re¬
gierung diplomatische Schritte unternommen hat , um ihrem
Wunsche Ausdruck zu geben, in den Völkerbund einzutretes.
Die Regierung von Angora stellt lediglich die Bedingung,
daß ihr ein nichtständiger Ratssitz von der Vollversammlung
berertgestellt wird.

Neuer Angriff auf Damaskus
Paris , 6 . Sept . Wie dem „Neuyork Herald " gemekd^

wurde , ist Damaskus gestern früh von 500 Aufständische«
angegriffen worden , die in die Stadt eindrangen , aber nach
zweistündigem Kampf daraus verdrängt wurden . Dabei sol¬
le« 40 Personen getötet worden sein.

Coolidge über die Abrüstung
Paris , 6 . Sept . Wie „Neuyork Herald " ans Paul SrmW

meldet, ließ Coolidge gestern erklären , die Vereinigten Staa¬
ten würden ihre Luftflotte in einem Maße ausbauen , ÄaH
sie auf diesem Gebiet die Führung unter den Weltstaaten
erhalten werde, wenn nicht in Kürze das Werk der Washing¬
toner Konferenz über die Flottenabrüstnng weiter fortge»
führt werde. Ferner würden die Vereinigten Staaten r»
diesem Fall die in diesem Abkommen nicht vorgesehene«
Typen wie z. B . Zerstörer , Unterseeboote und Kreuzer wei¬
ter entwickeln. Wie berichtet wird , hat diese Verlautbarung
in der Press« und in den diplomatischen Kreisen beträcht¬
liches Aufsehen erregt.

Sieg der Revolution in Nicaragna?
Neuyork, 6 . Sept . Rach einem hier eingelaufenen FunH»

sprach haben die Nicaraguanischen Revolutionstruppen ans:
ihrem Vormarsch gegen Bluessield , das jetzt von ihnen be¬
lagert wird , die ganze Karabische Küste besetzt. '
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 7 . September 1926.

Ständchen . Gestern abend um 9 Uhr brachte der Ar¬
beitergesangverein Herrn Stadtschultheiß Pfizenmaier ein
Ständchen . Dasselbe wurde durch den weihevollen Choral
„Befiehl du deine Wege" eingeleitet . Im zweiten Lied,
dem Freiheitslied „Jord Jolison " glaubten sich die Zuhö¬
rer auf ein Schlachtfeld versetzt , Schwertgeklirr und Fan¬
farengeschmetter zu hören . Für den meisterhaften Gesang
ernteten die Sänger rauschenden Beifall . Zum Schluß
ging der Verein zu dem Lied „Abendruhe " über . Herr
Stadtvorstand Pfizenmaier dankte dem Verein und dessen
Dirigenten , Herrn Leuze, in bewegten Worten für die
Mühe und Aufmerksamkeit, die ihm entgegengebracht
wurde . Anschließend begaben sich die Mitglieder mit
Herrn Stadtschultheiß in ihr Lokal zum Schwanen zu einer
gemütlichen Unterhaltung.

Schwimmsport . Wenn man heute das sportliche Leben
im allgemeinen betrachtet , so muß man mit Genugtuung
feststellen, wie Meisterschaft auf Meisterschaft sich deutsche
Sportler auf allen Gebieten erringen , führend im Jn-
und Ausland werden und das so sehr gesunkene Ansehen
Deutschlands in außenpolitischer Hinsicht mitheben helfen.
Jedoch nicht allein um des Ansehens willen , sondern auch
um unserer selbst willen , um unserer eigenen Gesundheit
und der unseres ganzen Volkes willen treiben wir Sport,
der tatenkrästige Männer mit Leistungen heranbildet . Und
ein besonderes Glied im Kreise der verschiedenen Sportar¬
ten ist der auch äußerst gesunde Schwimmsport , der neuer¬
dings durch den Meister Vierkötter in aller Welt von sich
reden macht . So ist es nicht verwunderlich , wenn dem
Schwimmen auch auf dem Lande mit Recht größeres Inter¬
esse entgegengebracht wird und dies erfreuliche Bild zeigte
sich am Sonntag bei dem zweiten Merbeschwimmen
der Schwimmabteilung des hiesigen Turnvereins, an
dem sich auswärtige Schwimmer von Wildberg , Calw und
Stuttgart beteiligten und das sich gegenüber dem Vorjahr
für Zuschauer und Teilnehmer in dem nun gereinigten
Stausee programmäßiger abwickeln konnte mit der Aus¬
nahme , daß unser Wettergott von oben den Schwimmern
und auch Nichtschwimmern anscheinend etwas zu viel Was¬
ser zudachte . Kleine Unterbrechungen , jedoch keine Stö¬
rung gab es und so konnte man unter Schwimmwart
Gehnen ein reichhaltiges Programm sich abwickeln sehen,
das in Staffelschwimmen und den verschiedenen Schwimm¬
arten wie Brust , Rücken , Seite , Hand über Hand , in 50
und 100 Metern für Schüler , Turner und Turnerinnen,
Tellertauchen , Streckentauchen, Rettungsschwimmen , Rei¬
gen, Springen usw . und einer äußerst köstlichen humori-
schen Einlage bestand . So gefiel besonders das Reigen¬
schwimmen und Springen . Wie wertvoll und notwendig
das Schwimmen überhaupt ist und ganz besonders das
Rettungsschwimmen , beleuchtet am besten die Tatsache, daß
in Deutschland Tausende von Todesfällen durH Ertrinken
Vorkommen . Der Verein hat auch mit dieser Veranstaltung
gezeigt, daß er auf allen Gebieten im Dienste der Allge¬
meinheit steht und stets das Volkswohl nach Kräften zu
heben bestrebt ist und dankbar gedenken wir der tätigen
Mitarbeit , auch der Gäste von Wildberg und Calw und
der hier zu Besuch weilenden Stuttgarter Schwimmer.
So wickelte sich das 2 . Werbeschwimmen unter den treff¬
lichen Klängen der auf der Höhe stehenden hiesigen Stadt¬
kapelle unter ihrem rührigen Dirigenten Maier zu aller
Zufriedenheit flott ab . Es hat sich wieder gezeigt, wie rich¬
tig das Bestreben ist, den ideal gelegenen, anziehenden
Stausee zu einem Volksbad auszugestalten und wäre zu
wünschen , daß im nächsten Jahr die Stadtverwaltung weite¬
res Interesse , so wie sie es Heuer durch Anlegung des an¬
grenzenden Spielplatzes und durch Reinigung des Sees ge¬
zeigt hat , zum Wohle unserer heimischen Bevölkerung wei¬
ter zeigen wird . — Am gleichen Abend folgte im Grü¬
nen Baum die Preisverkündung statt , wobei Herr Arend
zur Einleitung einen passenden Prolog sprach . s.

Bruststaffel:
1 . Preis II . Staffel , 2,29 Min . (Steel, , Müller , Stickel) !
2 . Preis I . Staffel 2,32 Min . (Rupper t , Kicherer, Bauer ) '

Turnerinnen, 50 Meter beueÄgf
"

;
1 . Sprenger,Altensteig , 65V- Sek. ; 1 . Köbsle , Altensteig , ?
65V- Sek. ; 2 . Schlatter , Altensteig , 68 Sek. ; 3. Seeger , s
Altensteig , 73V - Sekunden . s

Turner, 50 Meter Seitenschwimmen : s
Außer Konk. : Ackermann, Stuttgart , 41V» Sek. ; außer .
Konk . Erünewald , Stuttgart , 43-'/ - Sek. ; 1 . Reinhard , :
Calw , 44V - Sek . ; 2 . Wingler , Altensteig , 48 Sekunden.

Turner, 50 Meter Brustschwimmen:
1 . Faul , Wildberg , 43 Sek. ; außer Konk . Ackermann, ;
Stuttgart , 45 Sek . ; 2 . Steeb , Altensteig , 48V - Sekunden . >

Streckentauchen:
1 . Haag , Altensteig , 33 Meter 35 Sekunden ; 2 . Wendler , ^
Altensteig , 32 Meter 31 Sekunden . ;

Altersklasse, 50 Meter beliebig : ;
1 . Wendler , Altensteig , 46 Sekunden . s

Jugend, 50 Meter Brustschwimmen : s
1 . Steeh , Altensteig , 47V- Sek. ; 2 . Müller Altensteig , -
49 Sell ^ 3. Steimle , Wildberg , 52 Sek. ; 4 . Kicherer, Al - ^
tensteig , 53V» Sek. ; 5 . Ottmar , Altensteig , 63 - /- Sek. :

Turnschüler bis 16 Jahre , 50 Meter:
1 . Stickel, Altensteig , 50V» Sek . ; 2 . Vühler , Altensteig , ;
54V- Sek. ; 3. Haag , Altensteig , 55 Sek. ; 4 . Dietsch, j
Altensteig , 62 Sekunden . ^

Turner, 100 Meter beliebig : :
1 . Kienzle , Wildberg , 1,36 - /- Min . ; außer Konk . Grüne - ;
wald , Stuttgart , 1,44Vs Min . ; 2 . Wingler , Altensteig , s
1,48 Min . ; 3 . Wendler , Altensteig , 1,52 Minuten . s

Rettungsschwimmen: i
1 . Faul . Wildberg , 73V- Sek. 8 Punkte ; 2 . Steeb , Alten - !
steig , 86 Sek. 6 Punkte . s

Rückenschwimmen, 50 Meter : «
Außer Konk . Erünewald , Stuttgart , 44V- Sek. ; 1 . Rein - j
hard , Calw , 44V - Sekunden . z

T e l l e r t a u ch e n : j
1 . Stickel, Altensteig , 5 in 21 Sek. ; 2 . Kicherer, Alten - '

steig , 3 in 18 Sek. ; 3 . Haag , Altensteig , 3 in 24V- Sek. . !
Springen: i

1 . Faul , Wildberg , 30 Punkte ; 2. Ruppert , Altensteig , ;
25 Punkte ; außer Konk. Erünewald , Stuttgart , 23V - >
Punkte ; 3. Lutz , Ernst , Altensteig , 21V- Punkte . ;
— Zustellung unbestellter Waren . Nach einer Mit - ^

teilung des Reichsverbandes des deutschen Handwerks
mehren sich in der letzten Zeit die Klagen , daß weiten s
Kreisen unbestellte Waren zugesandt werden ; insbe¬
sondere handelt es sich vielfach um Gegenstände des Bür¬
sten - und Pinselmacherhandwerks , Taschentücher usw . Ein ;
solches Eeschäftsgebahren kann nur verurteilt werden . Ein - ^
mal wird mit ihm eine gewisse Nötigung zum Kauf ver - >
sucht, und andererseits bedeutet ein solches Vorgehen eine j
schwere Schädigung des ansässigen Gewerbes . Es sei da - i
her daran erinnert , daß unbestellte Waren nicht bezahlt ;
und nicht zurückgeschickt zu werden brauchen . Es genügt
den gesetzlichen Bestimmungen , daß sie dem Absender le- i
diglich gegen Erstattung der Aufbewahrungskosten zur '
Verfügung gestellt werden .

'
— Vereinfachung der Formulare für Einkommensteuer - ^

beschcide. Veranlaßt durch Beschwerden seiner Mitglieder - '
körperschaften hat sich der Reichsverband des deutschen .
Handwerks an den Herrn Reichsminister der Finanzen ge- ^
wandt und darauf hingewiesen , daß die Fassung der kürz- ?
lich versandten Einkommensteuerbescheide für 1925 geeig- -
net ist , Verwirrung bei den Steuerpflichtigen hervorzuru - !
fen. In dem Formular heißt es, daß der Steuerpflichtige i
für den vorbezeichneten Steuerabschnitt nach einem Ein - !
kommen von soundsoviel Mark veranlagt wird . Hierbei i
wird aber nicht die Gesamtsumme des steuerpflichtigen '
Einkommens angegeben , sondern der nach Abzug des l
steuerfreien Einkommens verbleibende Betrag . Diese
Angabe hat mehrfach zu falschen Auffassungen Anlaß gege - ,
Len , da viele nicht unterrichtete Steuerpflichtige der Mei¬

nung waren , von der eingesetzten Summe
die steuerfreien Beträge ab . Um solche
zu vermeiden , hat der Reichsverband empzoyren, die V >-
rechnung des steuerbaren Einkommens in das Formular
aufzunehmen . Auf diese Eingabe erwiderte der Reiche
sinanzminister , daß der Wunsch des Reichsverbandes fürdie Fassung der Einkommensteuerbescheide Beachtung fin¬den solle.

Stuttgart , 6 . Sept . (Sozialdemokratische Landeskonfe¬
renz . ) Am Sonntag fand hier eine Sitzung des erweiterten
Landesvorstands der foz . Partei statt , zu der sich etwa 100
Genossinnen und Genossen aus allen Teilen des Landes ein¬
gefunden hatten . Es galt , die notwendigen Vorkehrungen
zu treffen , um die vom Reichsparteiausschuß für die q-n
vom 16. bis 24 . Oktober festgesetzte Werbewoche so aussichts'
reich wie möglich zu gestalten . Reichstagsabg . Roßmann
gab in einstündigem Vortrag eine Uebersicht über die vol,
tische Lage .

^
Lebensmüde. In einem Anfall von Lebensmüdigkeit

stürzte sich ein junger Mann in der Nacht zum Sonntaa
von der König -Karlbrücke in den Neckar . Trotzdem
bereite Leute zur Stelle waren , konnte er nicht geborgen
werden.

Raub. Am 31 . August vormittags wurde ein Kaub,
mannslehrling von einem Unbekannten , der ihn schon vom
Postscheckamt verfolgte , Ecke Etzel - und Alexandersiratze an¬
gehalten und seiner Aktentasche , enthaltend Z Eiuhundert-
markscheine , beraubt . Der Räuber flüchtete durch die Ale¬
xanderstraße in die Weitzenburgstraße . Vermutlich ist es
der gleiche Täter , der tags zuvor einem anderen Kaus-
mannslehrling , den er beim Zählen von 4000 Mk. im Post¬
scheckamt bemerkt hat , verfolgte , aber flüchtig ging , als er
bMrerkte, daß der Lehrjunge einen Polizeibeumen an-
sprach.

Zuffenhausen , 6. Sept . (Kommunistischer Jugendtag .)
Unter starker Beteiligung fand hier ein kommunistischer
Jugendtag statt . Stuttgarter Arbeiterkinder , auf einem
großen Lastauto fahrend , wurden von der Polizei daran ge¬
hindert , sich an der Demonstration zu beteiligen. Kaum
hatte sich das Lastauto in den Demonftrationszug einge¬
reiht , als ein großes Aufgebot von Polizeibeamten die Kin¬
der nach dem Zuffenhausener Waldheim eskortierte.

Heidenheim, 5 . Sept . (Zusammenstoß .) Der Bauunter¬
nehmer Walker hier stieß in Königsbronn an einer Stra¬
ßenkreuzung mit seinem Motorrad auf ein Eüuzburge:
Vi-erauto . Walker wurde schwer verletzt.

Valingen , 5 . Sept . (Tagungen . ) Die Heuer hier staltfin-
dende Herbstversammlung des Schwäb . Albvereins ist auf
3 . Oktober bestimmt worden . — Der Große Kreisturntag
des 11. Turnkreises Schwaben findet nun endgültig am 9.
und 10 . Oktober in Balingen statt.

Rechberghausen OA . Göppingen , 6 . Sept . (Vom Zug
überfahren . ) Als am Samstag abend der 69jährige Schuh¬
macher Georg Bay über den Ilebergang wollte , überhörte
er das Läuten des herannahenden Zuges . Der Zug hielt
sofort, aber es war zu spät . Bay hatte schwere Kops- und
Armverletzungen erlitten , an deren Folgen er im Cöppin-
ger Krankenhaus bald starb.

Bietigheim , 6 . Sept . (Bäuerliche Siedlungen m Nord¬
deutschland. ) In Gegenwart von Vertretern der Berufs¬
organisationen fand unter Vorsitz des Reichstagsaügeord-
neten Vogt -Gochsen eine Versammlung von Landwirten
statt , die sich für die Erwerbung von Siedlerland in Nord¬
deutschland interessieren. Heber die Siedlungsverhältnisse
berichteten Dr . Schenk von der badischen Landwirrschafts-
kammer und Oekonomierat Vogt auf Grund einer im Au¬
gust gemachten Studienreise . Für Süddeutschland kommt
als Siedlungsgebiet hauptsächlich Schlesien in Frage . Die
Güter haben eine Größe von 50—60 preußischen Morse»

grngen erst noch
Mißverständnisse

r

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

1 . Kapitel
Der Bankiers Friedrichs stand in seinem Privatkontor

am Telephon, hielt das Hörrohr dicht ans linke Ohr mft>
schaute, wie auf Antwort wartend , auf das diskrete Muster
der dunklen Ledertapete , mit der die Wände des Zimmers
bekleidet waren . Dann schien er gespannt zu lauschen , nickte
auch verschiedentlich mit dem Kopf, bis er hastig in den
Apparat hineinsprach.

„Nein, — verstehen Sie mich recht , — 150 000 Mark und
zwar 10 000 Mark in Hundertmarkscheinen und den Rest in
Banknoten zu 500 und 1000 Mark , — so hat es Baron v.
Berg ausdrücklich gewünscht . Wissen Sie nun genau
Bescheid?"

Er nickte dann wie zustimmend, hing das Hörrohr an den
Haken und setzte sich an den großen Diplomatenschreibtisch,
welcher der Türe gegenüber an der Wand stand.

Friedrichs war eine unbedeutende Erscheinung, klein und
mager, mit eingesunkener Brust und schlechter , nach vorn-
Lbergebeugten Haltung , nur die dunklen klaren Augen
unter der hohen Stirn gaben dem von einem spärlichen
grauen Vollbart umrahmten Gesicht einen Ausdruck von
Intelligenz , den auch das lebhafte , nervöse Zucken der
Mundwinkel nicht beeinträchtigte . Der Bankier war un¬
verheiratet und ging völlig in seinem Geschäft auf , das er
durch eisernen Fleiß und rücksichtslose Energie zu einem der
bedeutendsten Bankinstitute der Stadt gemacht hatte . Von
feinen näheren Verwandten lebte nur noch ein älterer Bru¬
der, der Sanitätsrat Doktor Friedrichs , in einer nahen' nsstadt.

Friedrichs hatte sich in seinen bequemen Schreibstuhl zu¬
rückgelehnt , die Arme aufgestützt und die schlanken Finger
ineinander geschlungen . Er schien eine ihn besonders in¬
teressierende Sache nochmals zu überlegen. — Durch die
Leiden mit verzierten Eisengittern versehenen Fenster , die
auf einen Lichthof hinausgingen , drang nur spärliches Licht

in das große Gemach . Draußen herrschte das richtige nasse
Frühjahrswetter ; es regnete in Strömen und die Regen¬
tropfen vollführten ein eintöniges Geklapper aus den Glas¬
scheiben, mit denen der Lichthof überdeckt war . Dieses mo¬
notone Geräusch übte eine einschläfernde Wirkung aus.
Friedrichs fuhr zusammen, als die Stutzuhr auf dem Ka¬
minsims neben der Türe mit schnellem Schlag die zehnte
Stunde verkündete. Kaum war das leise Nachklingen ver¬
hallt , als sich ein schüchternes Klopfen an der durch einen
dicken Vorhang verdeckten Türe vernehmen ließ . Der Ban¬
kier erhob sich , schlug den Vorhang zurück und öffnete. In
der Türe stand ein etwa fünfzehnjähriger Junge in einer
Art Livree, der mit abgezogener Mütze den Herrn Baron
v . Berg meldete. Der Bankier hatte kaum den Namen
gehört, als er auch schon die Türe , die in sein sehr elegant
eingerichtetes Wartezimmer führte , vollends aufstieß und
dem großen schlanken Herrn , der soeben vorsichtig seinen
spiegelblankenZylinder auf einen Sessel stellte , entgegenging.

„Bitte , wollen Sie nicht nähertreten , Herr Baron ?"
Friedrichs ließ den Besucher vorangehen und zog dann die
Türe wieder ins Schloß.

„Guten Morgen , mein lieber Herr Friedrichs , — zunächst,
— wie gehts ?" meinte der Baron , nachdem die beiden Her¬
ren sich die Hände geschüttelt hatten.

„Danke bestens, . . . unberufen , gut wie immer ?" lächelte
der Bankier und nötigte seinen langjährigen Kunden auf
einen der hohen gepolsterten Stühle , die zwanglos um den
in der Mitte des Zimmers stehenden grünbezogenen Tisch
gruppiert waren.

„Also unser Geschäft, Herr Friedrichs , — hm, ja !" sagte
der Baron zögernd, nachdem er die ihm angebotene Zigarre
angezündet hatte . „Ja , unser Geschäft , — ich war bereits
an der Kasse , erfuhr aber dort , daß das Geld noch unten in
der Stahlkammer liegt. Ihr Kassierer wollte es aber sofort
heraufholen . —"

„Sie werden verzeihen , Herr Baron , daß sie noch einen
Augenblick warten müssen"

, entschuldigte sich Friedrichs.
Aber — zunächst konnte ich nicht ahnen , daß Sie bereits

zu so früher Stunde — es hat soeben zehn geschlagen bei
mir vorsprechen würden : und dann , — ich lasse als vor¬
sichtiger Mann niemals größere Summen über Nacht in dem
Kassenraum . Und mein Kassierer ist an der Verzögerung
unschuldig , da ich ihm erst vor wenigen Minuten telepho¬
nisch die nötige Anweisung gab .

"

„Aber bitte , bitte , — ob das Geld um eine halbe Stunde
früher oder später in meinen Händen ist, das bleibt sich
gleich - .

" Der Baron horchte auf das eintönige Ge¬
räusch hin , das die Regentropfen auf dem Glasdachs her¬
vorriefen . „Ein häßliches Wetter draußen "

, murmelte er.
Friedrichs rückte indessen unruhig auf seinem Stuhl hrn
und her . Schließlich sagte er zögernd : „Eine Frage , Herr
Baron , die ich mir als Ihr langjähriger Vermögensver¬
walter wohl erlauben darf : Konnte diese Summe von
150 000 Mark nicht durch meine Vermittlung ihrem Zwea
zugeführt werden ? - Ich meine, es ist doch immeryin
etwas gewagt , so bedeutende Summen mit sich zu führen,
es kann etwas passieren, - schon alles dagewesen.

Der Baron fuhr sich wie verlegen mit der wohlgepflegten
Hand durch den blonden Vollbart.

„Eigentlich haben Sie ja recht , Herr Friedrichs , — ab«
sehen Sie , mein Lieber , die Sache liegt diesesmal so , daß ich
— daß ich, — na kurz und gut, - ich kann Ihnen nicht
sagen, wozu ich das Geld gebrauche, - und,

" er
streckte dem Bankier wie begütigend die Hand hin , — „das
müssen Sie mir nicht verargen !" Des Barons Stimme
klang gepreßt, als er fortfuhr : „Es gibt Verhältnisse lln
Leben, die man gern vor den Augen der Menschen verbirgt,
verbergen mutz, trotzdem man eigentlich unschuldig daran
ist.

"
Herr v . Berg schwieg und schaute , in Gedanken versunken,

vor sich hin . Seine von blondem gescheiteltem Haar um¬
gebene Stirn hatte sich in sorgenvolle Falten gelegt. Frie¬
drichs unterbrach das peinliche Schweigen mit den lebhafte«
Worten : „Ich wundere mich , daß Herr Meisel das Geld noch
immer nicht bringt , ich will sofort nochmals telephonieren.

(Fortsetzung folgt )
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Mv kosten einschließlich Gebäude 25—30 000 Ml . Die An¬
zahlung beträgt 5000 Mk. Zum Erwerb einer Siedlung
sind nötig einmalig 800 Mk. (einschließlich 3000—4000 Ml
fiir Inventar ) und eine jährliche Ausgabe von 1650 Mk.
Zur Entlastung der Landwirte werden die vom Reich und
von den Ländern zur Verfügung gestellten Mittel verwen¬
det . Vor allem kommen auch steuerliche Erleichterungen in
Betracht. Die Güter sind mit Wohnungen , Stallungen usw.
gut ausgestattet , das Ackerland ist arrondiert , die Wegver¬
hältnisse sind gut , Bahnstationen sind in nächster Nähe und
um nur eine Kirche und Schulhaus bauen zu müssen , find
die Siedlungen konfessionell aufgeteilt . Empfehlenswert ist
der Anbau von Zuckerrüben, das Hauptprodukt ist jedoch
Noggen . Die Erträge sind durchschnittlich bedeutend höher
als in Württemberg . Die Bewirtschaftung erfolgt nicht nach
dem System der Drei -Felder -Wirtschaft , sondern nach
Fruchtwechsel . Das schlesische Siedlungsgebiet ist für süd¬
deutsche Landwirte denkbar günstig . Die Versammlung be¬
schloß folgende Entschließung an die Landwirtschaftskam¬
mer : Die heute versammelten siedlungslustigen Jungbau¬
ern, Weingärtner und Landwirte haben den Wunsch , daß
bei Eigentumsübergängen zum Zweck der Siedlung Grund¬
erwerbssteuer , Grundbuch- und Notariatsgebühren erlas¬
sen werden . Wir hoffen, daß bei dieser Erleichterung das
Abstoßen von Grundstücken zum Zweck der Beschaffung von
Siedlungsgeldern eher ermöglicht werde . Wir bitten fer¬
ner , Siedlungslustige durch staatliche Beihilfen eine Be¬
sichtigungsreise in das schlesische Siedlunasgebiet zu ermög¬
lichen.

"
Zuffenhausen , 5 . Sept . (Autounfall . ) Der Sohn eines

hiesigen Fabrikanten bog mit seinem Stoewer -Wagen in
langsamer Fahrt in die Schwieberdingerstraße ein , als ihm
em auswärtiger Bugattiwagen in die Flanke fuhr . Der
Zusammenstoß war so stark , daß der Stoewer -Sechssitzcr
in Rechtsdrehung auf die linke Seite geworfen wurde , wäh¬
rend der Anfahrer sieben Meter vorwärts an ein Haus
flog . Die Insassen beider Wagen kamen wie durch ein
Wunder mit leichteren Verletzungen davon.

Eßlingen, 6 . Sept . (Unfall . ) Sonntag vormittag ereig¬
nete sich an einer in Mettingen aufgestellten beweglichen
Azetylenanlage eine Explosion, wobei eine Person schwer
verletzt wurde. Ein lediger 22 Jahre alter Hilfsarbeiter
aus Stuttgart , der anscheinend mit der Bedienung solcher
Anlagen nicht genügend vertraut war , wurde vom Bal¬
lonbehälter getroffen und erlitt schwere Verletzungen im
Gesicht und an der Stirne , denen er erlag.

Vom Sparerbund.
Am Sonntag , dem 5 . September , versammelten sich die

Ortsgruppenführer des Sparerbunds von ganz Württem¬
berg in Stuttgart , um von ihrem unermüdlichen Führer,
Herrn Prof . Bauser -Nagold, Näheres aus den Beschlüssen
der vom 28. bis 30 . August d . I . in Erfurt stattgefundenen
Tagung zu erfahren , in

'
der sich die 29 Aufwertungsverbände

des deutschen Reiches zu einem politischen Einheitskampf¬
bund gegen die Beugung einschneidender in der Verfassung
begründeter Volksrechte durch die deutsche Staatsregierung
zusammengeschlossen haben . In der sechsstündigen Sitzung,
in der neben anderen besonders die Rechtsanwälte Storz
und Hage , Ministerialrat Spindler und Prof . Haug be¬
fruchtend auf die Verhandlungen wirkten , kam einmütig
zum Ausdruck , daß sich der Württ . Sparerbund geschlossen
hinter seinen Führer und hinter die Erfurter Beschlüsse
stellt , daß also der Kampf gegen die Sabotierung des
Rechts mit allen verfassungsmäßigen Mitteln fortgesetzt
wird. Die Enteignungsgesetze vom 15 . Juli 1925 und die
Niederschlagung des Volksbegehrens für gerechte Aufwer¬
tung mit einer ganz unhaltbaren Begründung durch
Reichsinnenminister Külz zeigen uns zu deutlich, daß im
deutschen Staatswesen der Weg zum Recht für das Volk
nur noch durch Macht geht , nicht mehr jedoch über eine gute
Moral . Die deutschen Regierungsorgane müssen tun,
was ihnen der Eroßlapitalismus diktiert . Ueber die in¬
nere Ausgestaltung der neuen Einheitskampforganisation
soll Ende dieser Woche eine Tagung der zusammengeschlos¬
senen 29 Verbände in Frankfurt a . M . beschließen . Soviel
darf hierüber als feststehend schon angesehen werden , daß
die Organisation auf breiteste Grundlage gestellt wird , daß
sie kein Anhängsel einer bestehenden politischen Partei sein
kann . Sie darf in ihre Reihen nicht nur die durch Aus¬
räubung , Entrechtung und Knechtung Verbitterten auf¬
nehmen , sondern muß alle diejenigen zusammensuchen, de¬
nen aus innerem Rechtsgefühl heraus daran liegt , daß die
nach innen und außen hin verloren gegangene Ehre des
deutschen Staatswesens , durch Neuschaffung einer guten
Ctaatsmoral , durch Wiederaufrichtung von Recht, Treu
und Glauben, die durch die Staatsregierung elendiglich ge¬
schändet wurden, ^ wieder aufgerichtet wird . Die Grund¬
lage dieser Kampforganisation darf also nicht nur die Auf¬
wertungsfrage bilden , sondern sie muß viel weitgreifender
sein , sie muß allgemein auf dem Satz fußen : „Kampf für
das alte, gute deutsche Recht. " Gesprochen ist in jahre¬
langem Kampf genug . Wir müssen jetzt schlagen und zwar
Wagen bei den nächsten Reichstagswahlen , wenn uns nicht
vorher gelingt , das Reichskabinett zur Abdankung und den
Reichstag zur Auflösung zu zwingen . Schlagen heißt aber
eine Macht sein . Das ist eine tiefernste Mahnung an alle
diejenigen betrogenen Sparer , die sich bis heute noch nicht
Mm Sparerbund angemeldet haben , sondern immer nur
warten wollen, bis die Organisation einen Sieg errungen
dut , um dann profitlich zu ernten , wo sie nicht gesät haben.
Echlagen heißt aber auch Opfer bringen . Die Arbeiter¬
und andere Organisationen haben ihre Macht nur durch
Men Zusammenhalt und ihre Monatsbeiträge erlangt,
«o müssen sich auch alle noch abseits stehenden Sparer dem
sparerbund anschließen und monatlich mindestens 20 Pfg.
wenn die Zeitschrift gewünscht wird 50 Pfg .) Beitrag zäh¬
en . Dann wird der Endsieg sicher sein . Wir müssen un¬
seren Führern dankbar sein, daß sie in unsagbarer Auf¬
opferung und Idealität Kraft und Zeit unfern Interessen
vndmen . Wir können nicht von ihnen verlangen , die Or¬
ganisation aus eigenen Mitteln auch noch zu finanzieren.

Schwarz.

Sparrassentag in Augsburg . Der allgemeine deutsche
Sparkassen - und Kommunalbankentag wurde durch den
Verbandsvorsitzenden Dr . Scholz eröffnet . Es waren etwa
2500 Teilnehmer aus ganz Deutschland erschienen.

Sieben Kinder verschüttet. In einer Sandgrube bei
Jhringhausen (Kassel ) spielten am Sonntag mittag 7 Kin¬
der . Plötzlich löste sich eine unterhöhlte Sandwand und ver¬
hüttete sämtliche Kinder . Trotz sofortiger Rettungsmaß¬
nahmen konnten zwei Kinder nur als Leichen geborgen
werden . Zwei wurden schwer, die übrigen 3 leichter ver¬
letzt.
' Schwerer Unfall eines Postautos . Nachts fuhr auf der
Landstraße zwischen Wurzen und Eileburg (Sachsen) in¬
folge starker Nebelbildung ein mit 35 Personen besetztes
Postauto gegen einen Chausseebaum, stürzte die Straßen¬
böschung hinunter und ging in Flammen auf . Die Insassen'
konnten sich durch die Fenster ins Freie retten . 21 Perso¬
nen wurden durch herausfliegende Glassplitter mehr oder
weniger schwer verletzt.

Schweres Eisenbahnunglück in den Vereinigten Staaten.
Ein Pafsagierzug , der von der Stadt Salt Lake (Jova ) nach
Denver unterwegs war , ist 45 Meilen westlich von Salida
entgleist . 13 Personen wurden getötet , 50 verwundet , da¬
von 25 schwer. Die Lokomotive, ein Gepäckwagen, 2 Per¬
sonenwagen und 1 Schlafwagen stürzten in den Arkansas-
Fluß.

Unfall des Abgeordneten Dr . Oskar Müller . Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Dresden , daß der demokratische
Reichstagbabgeordnete Staatssekretär a . D . Dr . Oskar
Müller bei einer Fahrt von Dresden nach Berlin eine«
Autounfall erlitten hat , wobei er sich Verletzungen am Kopf
und am Fuß zugezogen hat.

Herriots Stellung als Bürgermeister von Lyon. Unter¬
richtsminister Herriot begab sich nach Lyon, um an den Bo¬
ratungen des Eemeinderats teilzunehmen , dem der An¬
trag der sozialdemokratischen Vertreter auf Rücktritt Her¬
riots von seinem Bürgermeisteramt vorliegen wird . Der
Exekutivausschuß der Sozialdemokratischen Partei des De¬
partements hat mit 25 von 26 Anwesenden Herriot sein
Mißtrauen ausaesvrochen.

Vom Massenmörder Böttcher . Der in Berlin verhaftete
Mörder der Gräfin Lambsdorff ist ein Scheusal. Er hat
gestanden , am 8 . Juni v . Js . die 10jährige Schülerin Senta
Eckert in einem Kornfeld zwischen Blankenburg und Karow
bei Berlin ermordet zu haben . Dieser Mord erregte seiner¬
zeit in der Reichshauptstadt ungeheures Aufsehen, zumal
es der Kriminalpolizei trotz umfangreicher Streifzüge nicht
gelang , den Mörder ausfindig zu machen . Das Kind war
einem Lustmord zum Opfer gefallen . Böttcher kommt aller
Wahrscheinlichkeit nach auch in Frage als Täter bei einer
Reihe von Morden und schweren Raubüberfällen der letzte«
Monate , die bis jetzt noch keine Aufklärung gefunden ha¬
ben . Vor allem handelt es sich dabei um die Bluttat a«
einem 18jährigen Mädchen, das am 25 . Januar 1925 auf
dem Arnswalder Platz in Berlin erdrosselt ausgefunden
wurde ; um die Erdrosselung einer Frau bei Friedrichshage»
und um einen Ueberfall auf zwei Damen , wobei ein Reichs¬
wehrsoldat , der den lleberfallenen zu Hilfe eilte , erschossen
wurde.

Meuterei in einem Gefängnis . Nach einer Meldung ans
Kingstown (Jamaica ) sind 600 Gefangene aus dem dor¬
tigen Gefängnis ausgebrochen, worauf sie das Gefängnis
in Brand setzten . Die Wächter des Gefängnisses machten
von der Feuerwaffe Gebrauch. Vier Gefangene wurden ge¬
tötet , 22 schwer verletzt.

Unfall auf einem Kohlenwerk in der Riederlausitz. Auf
den Anhaltischen Kohlenwerken in Sans fuhr die Lokomo¬
tive eines Abraumzuges gegen die Ballasttrommel eines
Kruppbaggers . Bei dem Zusammenstoß wurde der Führer¬
stand der Lokomotive abgehoben und aus den Keessl ge¬
drückt . Beide Führer der Lokomotive waren sofort tot , der
Heizer erlitt schwere Beinquetschungen.

Spiel und Sport.
Zum Groben Preis der Solitude

Stuttgart , 6 . Sevt . Wie nicht anders zu erwarten war, bat der
am 31 . August abgelaufene erste Meldetermin das Ergebnis
gebracht , mit dem man bei der Bedeutung des Rennens am 12.
September gerechnet hatte. 31 Nennungen , die sich auf 18 Sport¬
wagen und 13 Rennwagen verteilen, lagen bei der Veranstalte¬
rin , der Solitude-Renn-G . m. b . H . (Stuttgart ) vor . Unter den
31 Teilnehmern befinden sich die bedeutendsten Vertreter des
deutschen Kraftfahrsports. Unter den Teilnehmern sind zu nen¬
nen bei den Sportwagen die Merecdes -Fahrer Rosenberger und
Walb, der bekannte Rennfahrer Riecken mit N. A. G .-Monza-
Tvve , ferner Sommer (Plauen ) auf N. A. G ., Kleyer ».Frankfurt)
auf Adler , der ostpreutzische Rennfahrer Graf Kalnein auf Stei¬
ger, Dr. Meyer (Stuttgart ) und v. Guilleaume (Berlin ) auf
Steyr , die Bugatti -Fahrer Beck (Augsburg) , Fischer (Offenburg)
Hansel (Mannheim) und Todt (Gera) , Dr. Schwarz (Mann¬
heim ) auf Benz-Sport , Eisenhauer (Stuttgart ) aui Salmson,
Äederer (Zella -Mehlis) auf Pluto , Stollsteiner (München ) aui
Fiat . Stuck (Beuerburg) auf Diirrkopp , bei den Rennwagen
die Mercedesmannschaft Werner und Merz , die N. S . U .- Mann¬
schaft Klöble , Scholl und Seifert, Taxis (Stuttgart ) auf Alfa-
Romeo , die Bugatti -Fahrer Kavvler, Gernsbach und Kimpel
(Ludmigshafen ) , Kleyer (Frankfurt) , auf Adler , Hasser (Klein¬
schmalkalden) auf Steyr und Friedrich (Zella - Mehlis) auf Pluto.
Die grobe Anteilnahme, die das Rennen von allen Seiten er¬
fahren hat , drückt sich auch darin aus, daß der württembergische
Staatspräsident Bazille, der auch das Ehrenpräsidium übernom¬
men hat, einen wertvollen Wanderpreis für das Rennen zur
Verfügung gestellt hat, der von dem Fahrer gewonnen wird , der
auf Sportwagen die beste Zeit des Tages erreicht. Auch di«
Stadt Stuttgart hat das Rennen vom 12. September mit einer
Ehrengabe ausgezeichnet.

Der englische Oberst Freytag gibt seinen Versuch der Kanal,
durchschwimmun« ans

Der englische Oberst Freytag hat seine dritten Versuch den Ka¬
nal zu durchschwimmen, aufgegeben. Freytag erklärte , daß die¬
ses sein letzter Versuch gewesen sei.

Handel und Berkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 1 . und 8. September

Geld Brief Geld Bk «»
Buenos Aires (4 Pav .-Pes.) 1,893 1,697 1H93 l/M
London (1 Pfnnö Stevlitns) 20,369 26,419 26,37 26,48
Neuyork (1 Dollar) 4,194 4,264 4,193 4203
Rio de Janeiro (1 Milreis- 0,641 0,643 6,646 0,648
Amsterdam ( 100 Gulden) 168,19 168,61 168,19 168,61
Brüssel (100 Francs) 11,65 11,69 11ch2 11,66
Danzig (100 Gulden) 81,42 81,62 81,48 81,68
Helfingsors (100 finnl . Mk .) 10,55 16,50 10,553 16,598
Italien l160 Lire) 15,48 15,52 15F4 154«
Kopenhagen (106 Kronen) 111,49 111.7.7 111,48 11,76
Oslo (100 Kronen) 91,93 92,17 91,98 92,17
Paris <160 Francs) 12,41 12,45 12Z65 12,465
Schweiz <100 Franken) 81,05 81,25 81,66 81,26
Spanien ( 100 Peseten) 63,92 64, <K 63Z7 63.53
Stockholm (160 Kronen) 112,19 112,47 112.14 112,42
Wien ( 100 Schilling) 59L25 594)65 5023 59,37

Wirtschaft
Die amtliche Grotzhandelsindexziffer . Die auf den Stichtag des 1.

September berechnete Großhandelsindexzisfer des Statistische » Reichs¬
amtes ist gegenüber dem 25 . August um Ich Prozent auf 126,5 zurück-
gvgangen . Von den Hanptgruvven hat die Indexziffer der Agrar¬
erzeugnisse um 2,6 Prozent auf 127ch nachgegeben. Die Indexziffer der
Jndustriestosfe bat um 6,8 Prozent auf 124,9 angezogen.

Abschluß der Leivriser Herbstmesse. Die diesjährige Herbstmesse ist
am 4. September zu Ende gegangen . Di « Zahl der Aussteller belief
sich auf über 8266 , darunter über 500 Auslandsfirmen aus 17 ver¬
schiedenen Ländern . Die Gesamtzahl der Geschäftsmessebefucher be¬
trug annähernd IM 066. Von allen Messen seit der Stabilisierung hat
diese Herbstmesse geschäftlich am meisten befriedigt . Die Messe stand
offensichtlich unter dem Eindruck des beginnenden Konjunktur¬
umschwunges . Die Stimmung war daher allgemein zuversichtlich.
Wenn auch zunächst noch vorsichtig gekauft wurde , ist man der Ansicht,
daß diese .Herbstmesse der Vorläufer einer flotten Frühjahrsmesse war.
Das Interesse bestand hauptsächlich für solche Waren , bei denen die
Qualität wichtiger ist als der Preis und worin die deutsch « Produktion
traditionellen Vorzug besitzt , io in Maschinen aller Art , in Photo-
und Ovtrkererzeugnissen , Präzisionsinstrumenten , feinen Textilwaren,
hochwertigen Porzellan - , Gummi - , Leder- und Lnxuswaren , sow«
graphischen Produkten und Eisen- und Stahlwaren.

Börsen
Berliner Börse vom 6 . Sevt . Presseerörterungen über dir lau«

Hausse- Periode an der Börse , Vorbereitungen zum Onartalsteruriu,
für welchen im Zusammenhang mit der Finanzierung der Ernte
mit verstärkter Geldnachfrage zu rechnen ist , gaben Veranlassung zu
größeren Entlastungsverküufen . Die herauskommende , nicht mehr be¬
trächtliche Ware fand nur zu teilweise erheblich ermäßigten Kurse»
Aufnahme . Am Rentenmarkt bestand Interesse für Ungarn und Ru¬
mänien . Wertbeständige und Vorkriegspapiere nur wenig verändert.
Täglich Geld 5.75—6.75 Prozent , Monatsgeld 5.75 Prozent.

Stuttgarter Börse vom 6 . - ept . Realisationen und eine leichte Ver¬
steifung am Geldmärkte gaben der heutigen Börse wiederum er»
schwaches Gepräge . Es wurden zwar nicht alle Werte davon betroffen.
Der Schluß war aber schwach.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 6. Sept . Weizen rnärk . 261—266, Rog¬

gen märk . 266- 269 , Sommergerste 205—248 , Wintergerste 176—175,
Hafer märk . 169—183, Mais loco Berlin 186—183 , Weizenmehl 3688
bis 39, Roggenmehl 2925 —31, Weizenkleie 16, Roggenkleie 11, R« >s
315 , Vrktoriacrbsen 43—50, kl. Sveiseerbscn 34—38 , Kuttererbfen A
bis 31. Tendenz : befestigt.

Stuttgarter Landcsvrodnktenbörse vom 6. Sevt . Ausl . Weizen 2»
bis 31.504 Weizen 26—27 .56, Gerste 26.>56—2^ 56 , Hafer 17—18, Weizen¬
mehl 43—44 , Brotmehl 34—35, Stroh 3.56—4.

Frachtpreise . Balingen : Haber 16.50 — Nagold : Weizen alt 1SL»
bis 16 , neu 15.26—15.50 , Dinkel alt 11, Gerste 16—11 der Zentner.

Mannheimer Produktenbörse vom 6. Sevt . Der Markt verkehrte in
ruhiger Haltung . Weizen inl . 28 .75—29.50 , ausl . 36.50—32.25 , Roggen
inl . 2125—22 , Braugerste inl . 21.25—22, Braugerste ausl . 23Z5—S7,
Futtermehl 19.50—21 , Hafer inl . 18.25—18.75 , ausl . 19—22.56 , Mats
mit Sack 18.56 , Weizenmehl Spezial 0 41L5, Weizenbroimehl 28LS bis
32.25 , Roggenmehl 31 .50—W . 50 , Weizenklei« g—9.25 , Biertreber n»it
Sack 14.75—15, Navs 37—39 alles die 100 Klgr . bahnfrei Mannheim.

Märkte
Schweiucvreisc . Balingen : Milchschweinc 19 —35 . L. — Besigheim:

Milchfchweine 26—30 , Läufer 70 «42 — Crailsheim : Läufer 52—83,
Milchschwein« 25—42 .// . — Gerabronn : Milchschweinc 25—10 —
Giengen a. Br . : Saugfchweine 25—35, Läufer 40—75 .42 — Herber¬
tingen : Ferkel 25—35 — Jlshofen : Milchschweinc 25—42 —
Künzelsan : Milchschweine 30—42 .42 — Lehringen : Milchfchweine 34
bis 45 — Not am See : Milchschwein« 25—42 — Rottweil:
Milchschweine 15—25 — Ulm : Milchfchweine 25—35 — Ebing « :
Jnngschwerne 25—37 ^ das Stück.

Letzte Nachrichten
Die Lage in Spanien

Paris , 6 . Sept . Havas meldet aus Cerbero : Nach Mit¬
teilungen von Reisenden , die aus Spanien kommen, ist
Bilbao der Hauptherd der militärischen Bewegung . In
Madrid halten sich die Regierungstruppen auf den Stra¬
ßen für jeden Fall bereit . Das spanische Volk scheint die¬
ser Bewegung feindlich gegenllberzustehen . Im Laufe
seiner Unterredung mit dem König soll General Primo de
Rivera seinen Rücktritt als Ministerpräsident angeboten
haben , den der König jedoch abgelehnt haben soll . Gene¬
ral Primo de Rivera scheint von der großen Mehrheit des
spanischen Volkes unterstützt zu werden . Die Mitglieder
der Regierung und besonders der Kriegsminister haben
zahlreiche militärische und zivile Persönlichkeiten em¬
pfangen . General Primo de Rivera hatte eine lange Un¬
terredung mit dem Kriegsminister und suchte darauf den
englischen Botschafter auf . Französische und andere aus¬
ländische Zeitungen werden an der Grenze beschlagnahmt.

Paris , 6 . Sept . Wie Havas aus Madrid meldet , er¬
klärte General Primo de Rivera einem Pressevertreter , daß
es in Pampeluna bei der Aufforderung an das dortige
Artillerieregiment , sich zu unterwerfen , zii einem Zwischen¬
fall gekommen sei, in dessen Verlauf ein Leutnant und ein
Soldat getötet und ein Sergeant und ein Soldat verwun¬
det worden seien . Morgen findet , wie General Primo de
Rivera hinzufügte , unter dem Vorsitz des Königs ein Mi¬
nisterrat statt , der unabhängig von den gerichtlichen
Maßnahmen die Regierungsmaßnahmen festsetzcn wird
gegen diejenigen , die sich außerhalb der Gesetze gestellt ha¬
ben, zur Anwendung kommen sollen.

Paris , 6 . Sept . Nach der „Information " sollen sämt¬
liche Munitionsfabriken und Arsenale in Spanien unter
vollständig neue Leitung gestellt werden . Jeder Urlaub
wurde aufgehoben und die beurlaubten Militärpersonen
werden zurückgerufcn.

Reise Dr . Solfs nach Berlin
Paris , 6 . Sept . Wie die Agentur „Indo Pacifique"

aus Tokio meldet , wird der deutsche Botschafter Solf am 9.
September nach Berlin reisen , um mit der deutschen Re¬
gierung über das deutsch -japanische Handelsabkommen zu
beraten.
Verhaftung der beiden Eisenbahnattentäter von Lciserde

Berlin » 7 . Sept . Wie wir hören , sind gestern abend hier
zwei junge Leute , Otto Schlesinger und Willy Weber , im
städtischen Asyl für Obdachlose im Zusammenhang mit dem
Attentat auf den V -Zug bei Leiferde verhaftet worden.
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Zur Festnahme der Eisenbahnattentäter
Berlin , 7 . Sept . Zu der Festnahme zweier junger

Leute unter dem Verdacht , das Eisenbahnattentat bei Lei¬
ferde verübt zu haben , melden die Blätter noch : Gestern
mittag erschien auf dem Polizeipräsidium in Hannover ein
Kaufmann Weber , der wichtige Angaben über die mutmaß¬
lichen Täter machte . Er beschuldigte seinen eigenen Bru¬
der des Verbrechens und gab an , daß dieser mit ihm am
Sonntagnachmittag an der Grabstätte des verstorbenen
Vaters weilte . Unter Tränen gestand der jüngere Bru¬
der ein , daß er in jugendlichem Leichtsinn zusammen mit
seinem Freunde Schlesinger das Attentat auf den V -Zug
bei Leiferde verübt habe . Seit diesem Tage hätte er keine
Ruhe mehr gefunden und müßte sich stets verborgen halten,
da bereits die Polizei auf seine Spur gekommen sei.

Bevor noch Weber die Verhaftung des Missetäters ver¬
anlassen konnte, war dieser vom Friedhofe verschwunden
und zusammen mit seinem Freunde Schlesinger nach Ber¬
lin gefahren . Hier trieben sie sich mittel - und stellenlos
umher . Die Kriminalpolizei machte dem in Hannover
weilenden Berliner Kriminalkommissar Dost sofort von
dieser Anzeige Mitteilung und dieser kehrte noch gestern
Abend im Flugzeug nach Berlin zurück. Mit 12 Beamten
begab er sich nach dem städtischen Obdach, in der Annahme,
daß hier die beiden Burschen übernachten würden . Nach
mehrmaligem Durchsuchen der Schlafräume fand man die

beiden Täter Weber und Schlesinger hier vor . Sie wur¬
den schwer gefesselt nach dem Polizeipräsidium gebracht.
Bevor noch ihre Vernehmung in mitternächtlicher Stunde
erfolgen konnte, mußten die Beamten nochmals in das
Obdachlosenasyl, um nach weiteren Helfershelfern der bei¬
den zu fahnden.

Fluchtversuch des Mörders Schröder
Berlin , 6 . Sept . Wie eine hiesige Korrespondenz er¬

fährt , hat der im Magdeburger Untersuchungsgefängnis
sitzende Mörder des Buchhalters Helling am Sonntag
einen Ausbruchsversuch gemacht, wobei er und ein Mit¬
gefangener namens Schultz den Gefängnisaufseher lebens¬
gefährlich verletzten . Nach einer abenteuerlichen Jagd
über die Dächer wurde Schröder wieder eingefangen und
in verschärften Gewahrsam gebracht.

Kinobrand in Irland
London , 6 . Sept . In der vergangenen Nacht brach in

einem Kino in Drumcoclogher in Irland Feuer aus . 30
Personen , zumeist junge Leute , sind ums Leben gekommen.

London , 6 . Sept . Zu dem bereits gemeldeten Kino¬
brand in Irland wird weiter bekannt , daß der Brand dar¬
auf zurückzuführen ist, daß der Filmstreifen Feuer fing,
welches sich dann schnell auf das aus Holz gebaute Gebäude
ausdehnte . Es entstand eine furchtbare Panik . Die Zahl
der Toten beträgt 47 , die der Verletzten 11 . Bisher wur¬
den 30 Leichen geborgen.

Zur Kinokatastrophe in Irland
Berlin , 7 . Sept . Ueber die furchtbare Kino -Kata¬

strophe in dem irischen Ort Drumcolegher melden die
Blätter noch folgende Einzelheiten : Da eine Lichtspiel-
auffllhrung in Irland noch zu den größten Seltenheiten
gehört , waren die Bauern von weit und breit zu der Vor¬
stellung herbeigeeilt . In dem Saal , der für 100 Perso¬
nen Platz bot , waren etwa 200 Menschen eingepfercht. Als
der Filmstreifen , der wahrscheinlich durch einen weggewor¬
fenen Zigarettenstummel oder durch ein noch brennendes
Streichholz in Brand geraten war und in Hellen Flam¬
men stand, faßten auch sofort die Holzteile des Saales
Feuer und in einer Minute war der ganze Raum in Flam¬
men und Rauch gehüllt . Im Augenblick war der einzige
Ausgang von den hinausstürzenden Besuchern, die überein-
anderfielen , blockiert. Viele von ihnen , besonders Frauen
und Kinder , wurden zu Tode getreten . Einige Leute hat¬
ten sich auf das Dach geflüchtet und sprangen von dort
aus die Straße hinunter , wo sie schwer verletzt liegen
blieben . Plötzlich brach auch noch der Fußboden durch und
die Menschenmassen stürzten in die unter dem Saal befind¬
liche Garage hinab , die gleichfalls bereits in Hellen Flam¬
men stand . Viele der bis zur Unkenntlichkeit verbrannten
Leichen konnten noch nicht identifiziert werden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : L u d w ig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Nagold.

Bezirks -Versammlung
landw irisch. Genossenschaften
Samstag , dev 11 . September 1926 , vachm. V-2 Uhr,

im Gasthaus z. Linde in Nagold.
Tagesordnung:

1 .) Obstverforgung.
2.) Vortrag von Herrn Diplomlandwirt Teutfchländer über

landwirtschaftl . und genosfenschaftl . Gegenwartsfragen.
3.) Gemeinschaftliche Einkäufe.
4 .) Verkauf der Obstversandkisten der Obstverwertungs-

Genossenschaft.
5.) Sonstiges.

Es wird um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Den 6. Sept . 1926 . Bezirksobmann : Dengler.

Walddorf.
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^ Mir lütten dies statt jeder besonderen Ginladnng
W rntgegennehme « ?« wollen.
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Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
9 . September , im Gasthaus z . Krone hier
stattfindenden Hochzeitsseier freundl. einzuladen

Schuhmachermeister
Sohn des

Konr.Schuler , Schuhm.

Tochter des
ch Friedrich Wurster,
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Kirchgang um V2 I2 Uhr.
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Göttelfiugen -Hochdorf.
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Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
9. Sept . im Gasth . z Traube in Göttelfingen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Kathr. Würger
Tochter des

Joh . Gz . Wurster
Hochdorf

Kirchgang '/ » 12 Uhr in Göttelfingen.
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Sohn des
gefallenen Ehr . Broß

Göttelfingen
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Ein möbliertes , freundliches

Zimmer
hat zu vermieten
Dürrschuabel,Schuhgeschäft,

Altensteig.

Alteusteig.
Ein

SSger-
Lehrling

wird gesucht von
M . Braun , Obersäger.

Unterricki
im Biotin - und Lauten¬
spiel . sowie Nachhilfe¬
stunden erteilt im Hause

Alfred 3lg , Junglehrer,
Nagold , Haiterbacherstraße.

Anmeldungen nimmt auch
Herr Wilhelm Maier,
Schuhmachermeister, Alteu¬
steig, entgegen.

Komme am Mittwoch
vor H . Burghards Laden mit

SMIrtleMiM,
MMoeii,

Will M ÄMM
Fkllll Ulk M Nagold.

i/L M 50H

Das ^ llLichestLmû essLÜr: >
Drumn-knri^ aiNallUlteiMNt

Unser lieber Tauvorstand

ist auf der Rückreise vom Deutschen
Turntag in Bremen erkrankt und
in Stuttgart unerwartet gestorben.
Der Verein beteiligt sich durch eine
Abordnung an der Trauerfeier am
Nittwoch nachm. 3 Uhr aus dem
Pragfriedhof in Stuttgart und wer¬
den die Nitglieder zur Teilnahme
eingeladen . / Abfahrt 9.20 Uhr.

Turnverein Altensteig

Alteusteig.

sind billigst erhältlich bei

kr . NenLLer
Flaschncrei und

Installation« - Geschäft.

Egenhausen.

Einen Wurf

gut ans Fressen gewöhnt,
hat am Donnerstag zu ver¬
kaufen F . Diugler.

Oberweiler.

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte, verschnittene

M-
UMNt
verkauft
Mittag 1

am Donnerstag
Uhr

Fr . Roller.

O

voppelproZramm:

V M UM
naok äem Loman „Vas Lräulein von
Kelle ^sle " von Alexander Dumas.

Vas vekeimnis von 8iam Lambo.
Lin Abenteuerfilm Aroüen 81ils.

VorküdranLV"

MHivock unä vonner -staK

sdvnäs 8 .20 vbr.

k-reiss cksr LtLtre:
I . ?Ist2 1.— II. ?Iat2 70

Fnxemiitcks Kaden keinen Antritt.

Der Sport - Bericht
ist in seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg. » Altensteig.
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